res 
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Das RNeichstagsgebäude. 
f erlin, 4, December. 
Der Bundesrath hält morgen Nachmittag 2 Uhr eine Plenarſitzung, 
in welcher bereits die Vorlage, betreffend die Erwerbung eines Bau⸗ 
plabes für das Reichstagsgebäude eingebracht wird. Die Vorlage 
knüpft zunächſt an die früheren Verhandlungen an und betont, daß 
der Vorſchlag, das Reichstagsgebäude auf der Oſtſeite des Königs⸗ 
platzes zu erbauen, nach nochmaliger Erörterung ſich als unausführbar 
erwleſen hat und erklärt die Gründe, aus welchen die Erbauung auf 
dem durch Privatbeſitzerwerbung in der Dorotheen- und Sonnenſtraße 
u erweiternden Raczynski'ſchen Terrain erneut vorgeſchlagen wird. 
Ein Plan des geſammten Bauplatzes iſt im Bureau des Reichstages 
niedergelegt. Die Grunderwerbungskoſten werden ſich auf 8,135,000 
Mark belaufen. „Der Reichstagsgebäudefonds — heißt es in der 
Vorlage — geſtattet, dieſen Betrag zu entnehmen, ohne die Deckung 
der für die Bauten ſelbſt erforderlichen Aufwendungen zu gefährden. 
Der durch Geſetz vom 8. Juli 1873 in Höhe von 24,000,000 M. 
gebildete Fonds iſt vermöge des bis zum Jahre 1877 — Geſetz 
vom 11. Mai 1877 — ihm zugeſchlagenen Zinsertrages bis auf 
29,593,573,85 M. angewachſen. Eine Namens der Abtheilung für 
das Bauweſen in dem königl. preußiſchen Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten abgegebene gutachtliche Aeußerung hat die ſämmtlichen Koſten 
des Baues, einſchließlich des Baues eines Wohnhauſes für den Prä⸗ 
ſidenten u. ſ. w., ſowie einſchließlich der Straßenverlegung, auf 
14,400,000 Mark geſchätzt. Auch nachdem die Koſten des Grund: 
erwerbes dem Fonds entnommen ſind, wird derſelbe ſonach noch einen 
Beſtand von rund 21,458,000 M. und nach Ausführung der Bauten 
noch einen verfügbaren Ueberſchuß von 7,058,000 M. aufpeiſen. 
Nach Anſicht des Reichskanzlers iſt gegenwärtig noch nicht an der 
Zeit, über die Frage, ob ein beſonderes Wohnhaus für den Präſtdenten 
des Reichstages u. ſ. w. gebaut werden, welche Stelle daſſelbe er⸗ 
halten und wie weit in Verbindung damit das öſtlich von dem 
neuen Zuge der Sonnenſtraße an dieſer und an der Dorotheen⸗ 
ſtraße belegene Privatterrain für Reichszwecke in Anſpruch ges 
nommen werden ſoll, eine Entſchließung zu faſſen. Dieſe Fragen 
werden ohne die Mitwirkung des Reichstages nicht zu erledigen 
ſein. Sollten ſich der Bundesrath und der Reichstag für die Wahl 
des nunmehr in Vorſchlag gebrachten Bauplatzes für das Reichstags⸗ 
Gebäude entſcheiden, ſo wird zunächſt die Berufung einer aus Mit⸗ 
gliedern des Bundesraths und Reichstags gebildeten Commiſſion noth⸗ 
wendig werden welche bei den weiteren Vorbereitungen für den Bau 
in maßgebender Weiſe mitzuwirken und dabei insbeſondere auch über 
die vorher berührten Bau⸗ und Terrainfragen mit zu entſcheiden 
haben würde. Bei dieſer Sachlage iſt es zur Zeit auch noch nicht 
möglich, zu überſehen, bis auf welche Höhe bereits im Laufe des 
nächſten Etatsjahres der Reichstagsgebäudefonds wird in Anſpruch 
genommen werden müſſen. Die Höhe derjenigen Zahlungen, welche, 
wenn der hiermit vorgelegte Antrag die Zuſtimmung des Bundesraths 
und Reichstags erhält, bis zum 1. April 1883 zu leiſten ſind, wird 
ſich vielmehr erſt bemeſſen laſſen, nachdem die eben erwähnten Bau⸗ 
und Terrainfragen ihre Löſung gefunden haben. Sobald Letzteres 
geſchehen, werden die erforderlichen Mittel im Wege eines Nachtrages 
zu dem Reichshaushalts⸗Etat für das nächſte Etatsjahr flüſſig gemacht 
werden können.“ Es wird deshalb die Zuſtimmung des Bundesraths 
dazu nachgeſucht, daß bei dem Reichstage ein Antrag eingebracht 
werde, wonach 1) das Reichstagsgebäude auf dem im Situationsplan 
angegebenen Platze (Königsplatz) zu errichten ſei, 2) die Mittel zu 
dem erforderlichen Grunderwe dem Reichstagsgebäudefonds zur 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 59 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Zboeiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Verfügung zu ſtellen ſeien, 3) der Reichskanzler zu ermächtigen fel,] aus: „Hoffentlich geht, jagt fie, aus dieſer Nachricht hervor, d a 
im Einverſtändniß mit einer aus Mitgliedern des Bundesraths und ſernſtlich gewillt iſt, den rumäniſchen en 1 50 da 


Erpedition. Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 2 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sig nat Menke 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


zu bereiten.“ 
Die „Preſſe“ ſchreibt: 8 


Reichstags gebildeten Commiſſion die für die Ausführung des Baues 
„Es war nicht anzunehmen, daß das Wiener Cabinet angeſichts der 


nothwendigen weiteren Vorbereitungen zu treffen. Beigegeben ſind 
eine Ueberſicht der Verhandlungen über den Bauplatz ſeit dem 
Sommer 1871 und drei techniſche Gutachten über den Bau bezw. 
die Koſten für denſelben. Es geht daraus hervor, daß bei der 
künftigen Geſtaltung des Gebäudes bezüglich der Dimenſtonen der 
Bau der Ruhmeshalle (früheres Zeughaus) das Meiſterwerk Schlüter's 
vorgeſchwebt hat und daß außer dem Hauptgebäude an einen Neubau 
mit Wohnungen für den Präſidenten, Bureaudirector ꝛc. gedacht wird. 


Politiſche Ueberſicht. 

Endlich — nach länger als zehn Jahren — ſcheint es Ernſt mit dem 
Reichstagsgebäude und damit mit der Vollendung unſeres Con⸗ 
ſtitutionalismus zu werden, denn es wird ſich doch Niemand eingebildet] Bratiano und Genoſſen auf frem 
haben, daß wir ein conſtitutioneller Staat ſind, bevor wir einen Raum für] Collegen Riſtics, lernen können.“ 
unfer Parlament haben. Doch jedenfalls behaupten wir zuviel, wenn wir! In der „N. Fr. Pr.“ leſen wir: BR 
fagen: mit dem Reichstagsgebäude wird es Ernſt; nein, jo ſchnell geht es e vn 2 Br ‚eine 
0 nicht; dem Bundesrath iſt eine Vorlage gemacht über den Plat, Bun goldenen Sch ausgeführt die Gee des personlichen 
Reichstagsgebäude ſtehen ſoll, und dem Reichstage ſoll noch vor Weihnachten Verkehrs des Vertreters einer Macht mit der Regierung, bei welcher d 
die Vorlage zugehen. Dann wird man ſich vielleicht über den Platz ſelbe acereditirt iſt, gehört eben zu den ſchärfſten diplomatiſchen Ma 
einigen, ſo daß in weiteren zehn Jahren das Gebäude vielleicht gebaut 


regeln, die ergriffen werden können. Der näachſte Schritt, der in dieſer 
wird. Nun, wir find vorläufig mit der Vorlage zufrieden, wenn wir dieſe Richtung gethan werden kann, iſt der vollſtändige Abbruch aller Beziehun⸗ 
nur erſt erhalten haben und die Einwände des Herrn Reichenſperger 


gen und die Abberufung des Geſandten. Es iſt in hohem G be 
dauerlich, daß die rumäniſche Regierung in der Donaufrage mit ſolcher 
widerlegt ſein werden. > 
Die Aeußerung des Reichskanzlers bei Gelegenheit der von dem Abg. 


Härtnäckigkeit auf ihrem Standpunkte beharrt und ſich, indem fie hi 
durch a 1 0 Pal Acid nee en 1 . 
1 i 8 Ä reu undesgenoſſe remdet. e er 
Virchow geſtellten Anfrage, wie es mit den Verhandlungen mit Rom 6 0 Rumäniens, gelb einem Eine die Wege 0 1 und 
ſtehe, laſſen — ſchreibt man der „Magd. Ztg.“ — darüber keine Zweifel mit Rückſicht auf die Sprache, welcher ſich König Carol in feiner Thro 
mehr, daß die Regierung bereit iſt, für den Frieden mit Rom den größten Preis 
zu zahlen, in der Hoffnung, dadurch die Zuſtimmung des Centrums zu ihren 
wirthſchaftlichen und ſocialen Plänen zu erlangen. Indem der Reichskanzler er⸗ 5 
klärte, daß er, vor die Alternatise geſtellt, zwiſchen einer Annäherung an 8 
die Fortſchrittspartei oder an das Centrum zu wählen, immer dem letzteren 
den Vorzug geben werde, hat er damit auch ſeinerſeits dem clerical⸗conſer⸗ 
vativen Bündniß das Siegel aufgedrückt. Noch vor Jabresfriſt erklärte 
Fürſt Bismarck, daß er, vor die Eventualität eines ſolchen Bündniſſes ger) 
ſtellt, die Leitung der Regierung anderen Händen anvertrauen 
werde. Heute trägt er kein Bedenken mehr, ſich dieſes Bündniſſes mit 
dem Centrum zu bedienen, um feine ſocial⸗politiſchen Pläne ins Werk zu 
ſetzen. Wenn von jo hervorragender Stelle, wie vom Fürſten Reichskanzler, 
die Behauptung aufgeſtellt werden kann, daß das Centrum für den Staat 
niemals ſo gefährlich werden könne, wie der Fortſchritt, ſo iſt das nur ein 
neuer Beweis dafür, wie ſchnell auch die furchtbarſten Lehren der Geſchichte 
dann vergeſſen werden, wenn die Erinnerung an ſie für den Augenblick 
eine unbequeme iſt. Wir ſollten meinen, daß es dem Herrn Reichskanzler 
doch zu denken geben müßte, wenn Herr Reichenſperger unter dem un⸗ 
mittelbaren Eindruck ſeiner Aeußerung triumphirend ausrief: „Die mo⸗ 
narchiſche Macht des Papſtes hat noch nie höher geſtanden als gegenwärtig.“ 
Das kleine neue Königreich Carol's J. hat dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 

Kaiſerſtaate mit der vielbeſprochenen Thronrede einen kecken Streich gefpielt- 
Jetzt ſoll nun der kleine herausfordernde Nachbar ſeine Unart büßen. Die 
telegraphiſche Meldung, daß ſich der öſterreichiſche Geſandte des perſönlichen 
Verkehrs mit der rumäniſchen Regierung enthalten ſolle, darf als der erſte 
Schritt von den nachfolgenden betrachtet werden, welche man in Wien thut, 
um den Bukareſter Brauſeköpfen Beſcheidenheit aufzunöthigen. Die „D. 


E 


hingeben. Oeſterreich hat ſo gehandelt, wie es als Großmacht mußte; 
in erſter Linie werden jedoch die Intereſſen unſeres Handels und unſerer 
en an den Folgen der Energie des Wiener Cabinets zu leiden 
aben. ä i . : 
Die „W. A. Ztg.“ ſtimmt ebenfalls der Maßregel der öſterreichiſchen 
gierung zu. Und was ſagt man in Bukareſt dazu? „Romanul“ ſagt: 
„Stark durch unſer Recht, welches feierlich von Europa anerkannt iſt 
ſtark durch das Princip, welches wir mit der Vertheidigung der freien 
Donauſchifffahrt übernommen haben, werden wir auf dem eingeſchlagenen 
Wege verharren, überzeugt, daß unſere gerechte Sache und das Rech 
gefühl Europas ſchließlich die öſterreichiſche Regierung zu billigeren u 
freundſchaftlicheren Gefühlen für uns zurückführen werden.“ ee 
Sehr intereſſant nimmt ſich in dieſem Augenblick die Nachricht aus, de 
England behufs Vermeidung eines in feinen Discuſſionen ſchwer ab⸗ 
zugrenzenden Congreſſes bezüglich der Donaufrage einen neuerli 
Verſuch zur Herbeiführung eines Compromiſſes zwiſchen Oeſterre 
und Rumänien unternehmen will. 1 
Man darf auf die weitere Entwickelung des Conflietes geſpannt fein. 
Hoffen wir daß die Herren in Rumänien bern g mit ſich reden lafien. 


Die Tochter des Herrn Georgenthal.“) 
Roman von Silvester Frey. 


Es war ein heißer Junitag. Aus dem wolkenloſen blauen Himmel 
ſtrahlte die Sonne auf eine Villa nieder. Draußen im Park, der 
ſich an dieſelbe ſchloß, regte ſich kein Lüftchen, obgleich die ganze Beſitzung 
einer der Hügelwellen lag, welche Thüringen in bald 
ö Selbſt im Zimmer 
war es ſchwül, obgleich die grünen Saloujien tief herabgelaſſen ruhten 


eh hoch auß | 
jähen, bald lieblichen Abdachungen durchfurchen. 


und nur der nöthigſte Lichtſchimmer durch die Fugen zitterte. 


In dieſem Halbdämmerlicht ſchritt ein Mann auf und ab. Sein 
Gehirn arbeitete augenſcheinlich emſig; man fah es an dem unheim⸗ 
Den Seſſel, welcher ihm 


lichen Feuer, das in ſeinen Augen glühte. 
bei ſeinem raſtloſen Rundgang durch das Zimmer im Wege geſtanden 


hatte er ungeſtüm umgeworfen, ohne ihn auch nur vom Teppich auf⸗ 
Auch daß er gegen andere Möbelſtücke ſtieß, beachtete er 
Zuweilen hielt er vor ſeinem Schreibtiſch an. Ohne ſich zu 
ſetzen, beugte er ſich dann über ein Blatt Papier und prüfte die 
Zahlencolonnen, die dort flüchtig hingeworfen waren. Wenn er dieſe 


Zurichten. 
nicht. 


Arbeit begann, war jedesmal Zweifel in ſeinen Mienen ausgeprägt 


doch der wich immer einer ſiegesgewiſſen Befriedigung, wenn ſich der 
Mann wieder aus feiner halbgebückten Stellung zur vollen Höhe 


emporrichtete. Die Prüfung mußte eben fehr. befriedigend ausge 


fallen ſein, das erhellte deutlich aus den Mienen des Geſichts. Er 


ging an die Wand und 
graphenknopf. | 
„Was befehlen Sie, 
Diener. N 
„Iſt Herr von Paullini vielleicht augenblicklich im Haufe 
„Ich brachte ihm eben eine Depeſche.“ RR. 
„So ſag' ihm, daß ich mich freuen würde, wenn er einige A 
blicke für mich übrig hätte.“ . 
Georgenthal hatte knappe Zeit, 
die auf feinem Schreibtiſch ausgebreitet lagen, fortzuſchließen. E 


drückte auf den dort befindlichen Tele 


i gu 5 


ugen 


N that es mit Haſt und Genauigkeit, wie wenn er allen Grund hätte, 
ſie jedem fremden Auge zu entziehen. Da klopfte es auch bereits 
am die Thür, und ein hoher, ſchlanker, etwa fünfzig Jahre alter Mann 


trat ein. 


das Ceorgenthal eilte ihm entgegen. „Das iſt ſehr liebenswürdig, 
aß Sie ſelbſt kommen, Herr Baron! Eigentlich wollte ich ja nur 
wiſen, ob Sie Zeit haben. Das iſt ja die Stunde, wo Sie ge: 
wohnlich Ihre Sieſta zu halten pflegen. Aber wiſſen Sie, die An⸗ 
ſchen Bahn, von der Ste mir 


Gelegenheit mit der ſächſiſch⸗ hüringſ 
) Nachdruck verboten. a 


I wirklich, daß ſich das Project verwirklichen lleße ?“ 


Herr Georgentpat?" fragte der eintretende 
i I „hr Zoe 


einige Brieſſchaſten und Arten, 


EFCTCCCCCCCCTTCCC0T0TTT Bi 
„Nun rathen Sie mir, die Actien anzukaufen und dem Staate 


der inzwiſchen als Käufer auftreten wird, den Preis zu ftellen —“ 

„Ganz recht! Ich dächte, es liegt klar zu Tage, daß dabei für 
Sie ein großartiges Geſchäft zu machen iſt!“ 

Die Nervoſität Georgenthal's ſchien ihren Höhepunkt erreicht 
haben. Wieder ging er, wie vorhin, da er allein geweſen, haſtig it 
Zimmer auf und ab, bald prüfende Blicke nach dem Mann auf 
Sopha werfend, bald ſich mit der Hand über die gerunzelte St 
und das graumelirte, lückenvolle Haar fahrend, wie wenn er nu 
mühſam all' die nöthigen Zahlencolonnen überdenken könne. 

„Welches Capital, ſagten Sie, reicht hin, um ſämmtliche Aetien 
in meine Hand zu bringen??“ i Sa je 

feinem Rund: 


heute früh erzählten, ſchwirrt mir immerfort im Kopfe! Meinen Sie 


Der Angeredete hatte ſich inzwiſchen, ohne viel Nöthigung abzu⸗ 
warten, auf das Sopha niedergelaſſen. Er that dies, als ob es voll⸗ 
kommen ſelbſtverſtändlich ſei. Es lag dabei eine Vornehmheit in 
ſeinem Weſen, die allerdings an Blaſirtheit grenzte, aber ihm eigent⸗ 
lich nicht fo übel ſtand. Dieſe Miſchung war auch in der geſammten 
Erſcheinung des Mannes ausgeprägt. Die ſchlanke, ariſtokratiſche Hand 
war weiß und wohl gepflegt. Der graue Sommeranzug zeigte Schnitt 
und Form, welche nicht mit dem Alter des Trägers in Einklang zu 
bringen waren. Dazu kamen Einzelheiten der Toilette, die in ihrer 
Sorgfalt und Nüanckrung über das hinausgingen, was ſich der Mann 
in dieſer Hinſicht zu erlauben pflegt. | 

„Ich rede Ihnen nicht zu, Herr Georgenthal, ſich an dieſem Ge: 
ſchäft zu bethelligen. Sie wiſſen, es iſt nicht meine Art, Jemandem 
e anzurathen, von deſſen Nützlichkeit er nicht über⸗ 
zeugt iſt.“ 1 N | 
Nachläſſig, vornehm, wie die ganze Haltung des Baron Titus 
} Paul von Paullint war, hatte er Georgenthal auch die Worte als 
Antwort hingeworfen. 1 i 

Er wußte ganz gut, daß dieſe ſcheinbar ablehnende Haltung das 
geeigneiſte Mittel war, Georgenthal für eine Sache zu entflammen. 
In der That wurde dieſer nervös und haſtig. „Sie dürfen mich 
nicht mißverſtehen, Herr Baron. Ich weiſe das Geſchäft ja keines⸗ 
wegs von der Hand. Ich bin Kaufmann und will verdienen. Aber 
(I nicht ein großes Riſtco damit verknüpft" ñ; 


So fragend, blieb Georgenthal plötzlich mitten in 
gang vor dem Baron ſtehen. 
„Neun Millionen Mark etwa“, erwiderte dieſe 


„Das iſt eine große Summe, eine Summe, 


nicht verfüge! “ \ > 1 
„Nehmen wir wirklich den Fall, daß Ihnen einige Hundert Mark —“ 
„Einige Hundert! Sagen wir einige Hunderttauſend -“ 
„Nun denn, einige Hunderttauſend Mark — Sie ſpielen wieder 
den Beſcheidenen, Herr Georgenthal — daran fehlen! Bei d 
Credit, den Sie genießen, kann es Ihnen doch nicht ſchwer werden 
den Reſt aufzubringen! 7 N 
Wer den Baron ſo ſprechen hörte, konnte ſchwer ergründe 
Sarkasmus oder Schmeichelei in ſeinen Worten lag. a 
er 


r. . 2 
über die ich ſelbf 


; 


die Fingerſpitzen beider Hände a 
oßes 5 i I polirten und ſäuberlich zugeſtutzte 
„Ihr Zweifel beweiſt mir, daß Sie in der Angelegenheit doch läufig feine größte Sorge wäre, daß den andert 
nicht ganz klar ſehen. Ich will fie darum nochmals detallltten, wie] Breite überragte. 

f er lächelte ſchlau und ſelbſtbewußt — meine Gewährz⸗“ „Sie behandeln das Geſchäft doch wohl zu ſehr en bag 
männer ſie auffaſſen- 0.0.00 I cęs8serr Baron. Mein ganzes Vermögen und den Eredit, den ich el 
Er zog eine kleine Elſenbahnkarte aus der Bruſttaſche und breitete falls beſize, einem einzigen problematiſchen Unternehmen anzuver 
(fie. vor ſich auf den Ei. we — ich glaube nicht, daß ſo leicht ein Kaufmann das über! 


Georgenthal beugte ſich darüber und folgte mit äußerſter Span: : 
nung den Zügen und Andeutungen des Bleiſtiſtes, welche jetzt die „Mein Gott, wer quält Sie denn, Herr Georgenthal! Mü 
e i Idenn die Actien abſolut gekauft werden! Ich plaidire ja doch kel 
wegs dafür. Sprechen wir doch lieber von eiwas Anderem Ap 
wir bekommen heute viel Beſuch.“ Dabei zeigte der 


Rede des Barons erläuterten. 
„Sehen Sie hier die Linie. Daß ſie in commercieller wie mili⸗ 
Paul von Paullini die gleichgiltigſte Miene von der 
rothgetufftes feines Batelſttuch, um ſein Monocle 


täriſcher Hinſicht äußerſt wichtig iſt, leuchtet ja auf den erſten Blick 
ein; wenn ſie jedoch bisher ſo wenig reüſſirte, liegen auch die Gründe 
für den Eingeweihten klar auf der Hand, denn die Verwaltung iſt 
geradezu miſetabel. Das alles, beſonders aber der äußerſt niedrige gähnte mit freundlichſcer, müdeſter Miene, wie wenn er 

dem Club gekommen wäre und nun einem. feiner blaublütigen Spo 
freunde don ſeinen Erfolgen bei den Frauen und im Spiele erzä 
Fortſetzung folg. x; 


2 
Y 


trauen — ich 
Herz bringt.“ 5 


Stand der Aftſen und der dringende Wunſch der Beſißzer derſelben, 
ſich ihrer zu entäußern, veranlaſſen den Staat, den Ankauf dieſer 


e 


1 a 1 d. 
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he 
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e 


it 
velche 
giebt 15 
D Berlin, 4. Decbr. 


as Reichstagsgebäude auch nicht. 
von Bötticher in der Sonnabendſitzung ohne irgend welchen Vorbehalt in 
lusſicht ſtellen konnte, daß die Vorlage wegen des Reichstagsgebäudes 
och vor den Feſttagen erfolgen werde, ſo iſt die Annahme durch den 
Reichstag ſelbſt durchaus noch nicht ſicher. Das Centrum und die 
onſervativen könnten aus irgend welchen Gründen ſich entſchließen, 
em Wunſche der Liberalen, nun endlich in ein definitives, des Parla⸗ 
ments würdiges Heim zu ziehen, entgegenzutreten. Bei dem Etatspoſten 
über das Reichsgericht in Leipzig machten fi) jene particulariſtiſchen An⸗ 
wandlungen bemerkbar, an denen ſich aus localpatriotiſchen Gründen 
auch der Bürgermeiſter von Leipzig und der Redacteur der „Chemnitzer 
Zeitung“ betheiligten und denen zu ſecundiren natürlich Herr Windt⸗ 
orſt nicht unterließ. — In der heute, Sonntag, ſtattgehabten Sitzung 
des Subcomites der Deputirten der drei liberalen Fractionen bezüglich 
der Herbeiführung eines Einvernehmens über ihr Verhalten gegenüber 
dem Unfallverſicherungsgeſetz wurde die Fortſchrittspartei durch den 
Abg. Eyſoldt, die Seceſſioniſten durch Lasker und Eberty, die National⸗ 
liberalen durch Oechelhäuſer vertreten. Man kam über einen Entwurf 
berein, der bereits von den Delegirten morgen, Montag, berathen 
werden ſoll, und der, wie man erwartet, das bisherige erfreuliche 
Zuſammengehen der liberalen Fractionen auch in dieſer wichtigen Frage 
öͤglichen wird. Als Hauptgedanke wird dabei im Sinne des vor⸗ 
jährigen Ausfeldt'ſchen Antrages die Erweiterung des Haftpflichtgeſetzes im 
Auge behalten werden. — Es entſpricht genau der Signatur der Zeit, 
enn bei dem vom Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Herrn von 
Pultkamer am Sonnabend veranſtalteten parlamentariſchen Diner 
hauptſächlich Mitglieder des Centrums und der conſervativen Fraction 
Theil nahmen. Die liberalen Gruppen hielten zu derſelben Zeit ihre 
zweite geſellige Zuſammenkunft im Kaiſerhofe. — Auf der Tages⸗ 
ordnung der Montagſitzung ſteht bekanntlich der Marine⸗Etat. Man 
wartet bei dieſem Anlaß wieder ein ſcharfes Scharmützel. Den auf 
ihn in Ausſicht ſtehenden Angriffen zu begegnen, war Herr v. Stoſch 
bereits am Sonnabend im Reichstage erſchienen. Der „Große Kur: 
fürſt“ wird bei dieſer Gelegenheit wieder ſeine Auferſtehung, wenn 


Am Intereſſanteſten aber ift dem Pre uthaltene Thatſache, 
daß die Berliner Polizei dem ervatiben Centralcomite n 
Dienſte geleiſtet habe. Durch Vergleichung der BL, geführten 
De e mit den abſchriftlich in den Händen des Comites 
befindlichen Wählerliſten ſei „von der Polizeibehörde auf Bitten des 

. C. C. eine Lifte bie Perſönen angefertigt worden“, 
welche Aufnahme in die Wählerliſte gefunden haben ſollen, ohne wahl⸗ 
berechtigt zu ſein. Es ſollen dies unter den 19,000 Wählern 


welche kheils als beſtraft, theils als Almoſenempfänger, theils als nicht 


polizeilich ga theils als zu jung, theils als verzogen kein Wahlrecht 
beſäßen. Von dieſen 219 wird nun behauptet, daß ſie zum größten Theile 
mit gewählt hätten. (Ob ſie für Löwe geſtimmt haben, kann natürlich nicht 
behauptet werden.) 5 0 EN 

Ferner wird auf einen in allen Blättern veröffentlichten Brief hinge⸗ 
wieſen, den Löwe nach Angabe des O. C. C. an ſämmtliche Stadtbezirks⸗ 
Vorſteher gerichtet haben ſoll. Dieſer Brief trage angeblich dazu bei, in 
der Bevölkerung die Anſchauung zu befeſtigen, als arbeiteten die Berlinet 
Communalbehörden im Dienſte der Fortſchrittspartei. (Löwe Brief war 
bekanntlich nicht an die Bezirksvorſteher, ſondern nur an fortſchrittliche 
Vertrauensmänner gerichtet. Er iſt nach den Wahlen geſchrieben und 
ſpricht den Dank für die Bemühungen der Vertrauensmänner und die 
ae aus, 55 große Menge der Wahlbeeinfluſſungen zu ſeiner Kenntniß 
zu bringen. 

Es folgt nun die Behauptung, daß in ſtädtiſchen Bureaus während der 
Dienſtſtunden von Communalbeamten Circulare an die fortſchrittlichen 
Vertrauensmänner abgefaßt und vervielfältigt ſeien. Als angeblicher 
Beweis wird, obgleich es ſich um einen Proteſt gegen die Wahl vom 
27. October im ten Wahlkreiſe handelt, ein hektographirtes, vom 24jten 
November datirtes Circular aus dem dritten Wahlkreiſe, betreffend die 
am 28. November erfolgte Nachwahl, beigefügt. Ob daſſelbe während der 
en von Communalbeamten angefertigt worden ift, läßt ſich nicht 
erſehen. s 

Die Seitens der Wahlvorſtände begangenen „Unregelmäßigkeiten“ be⸗ 
ſchränken fh darauf, daß in einem Falle ein unmittelbarer Stagtsbeamter, 
ein Regiſtrator bei der königlichen Artillerie⸗Prüfungscommiſſion, zum 
Beiſitzer ernannt, und daß am Vorſtandstiſch in fünf Wahllocalen behufs 
Herbeihslung ſäumiger Wähler Nebenliſten geführt ſeien. (Das geſchieht von 
allen Parteien.) In naiver Weiſe wird behauptet, daß von Vertrauens⸗ 
männern der Partei vielfach Stimmenkauf beobachtet worden ſei, 
doch wird hinzugefügt, daß die Beweismittel in den einzelnen 
Fällen nicht ausreichen. Dieſe Behauptung ſtützt ſich auf ein dem 
Proteſte beigefügtes anonymes Schreiben. Anonymus habe geſehen, wie 
„ein Jude“ einen Arbeiter an den Rockſchößen feſtgehalten, ſodann in ſeine 
Taſche gegriffen habe, und als der 5 
zu niedrig bemeſſen ſchien, zum zweiten Male ein Griff ins Portemonnaie 
erfolgt ſei. Nunmehr ſeien Beide zur Wahl gegangen. „Auf dieſe Weile 
wurde eine Stimme gekauft — jedenfalls, wie der Proteſt ſagt, für Löwe.“ 
Der Anonymus fügt aber hierzu: „Ich kannte die beiden Perſonen nicht, 
konnte auch nicht nachgehen.“ In einer Randbemerkung bemerkt Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg hierzu: „Schreiber dieſer Zeilen iſt Angeſtellter im 
Marſtall Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl, hat ſich mir 
perſönlich vorgeſtellt, fein Name würde leicht zu ermitteln fein.‘ 

Endlich liegt ein Brief eines Portiers Gieſe, Unter den Linden 62/63, 
bei, der zu bezeichnend iſt für die ſittliche Anſchauung der antiſemitiſchen 
Geſellſchaft, als daß wir ihn nicht der Oeffentlichkeit übergeben ſollten. 

Der ze. Gieſe ſchreibt an Herrn v. Liebermann wörtlich: 

„Gewiß ſind Sie noch nicht auf den Judenſchwindel gekommen fo wie 
ich vermuthe bei der Wahl Unter den Linden da vorgekommen fein kann 
und zwar ſind 5 bis 6 Juden bei mich geweſen, welche einen Zettel hatten, 
worauf die Namen ſtanden von den Herren, welche nicht zur Wahl ge⸗ 
weſen wahren. Diese J werden Hofrath Sürßen, Milders, Warning, 
Pollack, Becker.) Dieſe Juden verſchafften ſich Gewißheit, daß dieſe Leute 


nicht zur Wahl kommen und haben jedenfalls für dieſe Leute gewählt oder 


Wählen laſſen es währe wünſchenswährt die Liſte nach zu ſehen ob die 
Herrn gewählt notirt ſind auch kam ein Jude zu mir ich hätte noch nicht 
gewählt es währe ſchon bei der Wahl von mich geſprochen worden, wo 


ich denſelben erwiedert das ich ſchon ein ½11 Uhr vormittags gewählt 


. 


hätte, der Jude ſachte aber ich währe in der Liſte nicht angeſtrichen. 
5 8 „Achtungsvoll 

ich hätte dieſes ſchon Perſönlich H. Gieſe, 
angetret aber ich bin Krank Portier, 
geworden. . 5 5 62.63 U. d. L. 

Zu dieſem Brief, den jeder Andere in den Papierkorb geworfen hätte, 
bemerkt Herr v. Liebermann, es müſſe ſich aus den Wahlliſten ja ergeben, 
ob für dieſe Herren, welche bettlägerig oder verreiſt waren, gewählt worden 
ſei. (Natürlich haben diefe Herren nicht gewählt.) 


[Paul Heyſe.] Vor Kurzem wurde von Leipzig aus, wo er 
fi) vorübergehend aufhielt, gemeldet, Paul Hey ſe werde auf Rath 
dortiger Aerzte den Winter in Südfrankreich zubringen, um Heilung 
von einem ſchweren Nervenleiden zu ſuchen. Dieſe Nachricht beſtätigt 
ſich nicht, vielmehr iſt der Dichter in Cannſtadt eingetroffen und wohnt 
vorläufig, nur zwei Zimmer von Bertdold Auerbach entfernt, im Hotel 
Hermann. 
Heidelberg, den er conſultirte, ſich einer Kur bei Dr. Fiſcher unter⸗ 
ziehen, der von München aus nach Cannſtatt überſiedelte, um das 


Kleine Chronik. 
Breslau, 5. December. 


„ Landwehroffizierreſſouree.] Sonnabend, den 10. December, findet 
im Concerthauſe ein Concert ſtatt. Zu Wohlthätigkeitszwecken wird von 
Mitgliedern der Reſſource und deren Gäſten ein kleines Eintrittsgeld er⸗ 
hoben. Der fo beliebte Ball der Neſſource, ſtets ein Glanzpunkt der 
Saiſon, ſoll, wie wir hören, am 14. Januar ſtattfinden. 


[Eine Mondfinſterniß] haben wir in den heutigen Abendſtunden zu 
beobachten Gelegenheit. Die erſte Berührung des Halbſchattens findet ſtatt 
um 3 Uhr 9,6 Min., der Anfang der Finſterniß überhaupt 4 Uhr 21,0 M. 
Die Mitte der Finſterniß tritt um 6 Uhr 1,9 Min., das Ende der Finſterniß 

berhaupt oder die letzte Berührung des Schattens um 7 Uhr 42,7 Min., 

ie letzte Berührung des Halbſchattens um 8 Uhr 54,2 Min. ein. Die erſte 
Berührung findet ſtatt 61 Grad öſtlich vom nördlichſten Punkte des Mond⸗ 
randes, die letzte 63 Grad weſtlich von jenem Tune wenn der Mond mit 
bloßem Auge, nicht im umkehrenden Fernrohr betrachtet gedacht wird, die 

röße der Verfinſterung beträgt 0.977 des Monddurchmeſſers und wird die⸗ 
ſelbe in Auſtralien, Aſien, Europa und Afrika ſichtbar fein. 


[4 Ni 
die Mondbahn um fünf Grad gegen die Erdbahn geneigt wäre, fo daß der: 
ſelbe für gewöhnlich über oder unter dem Erdſchatten vorbei geht. Eine 
artiale Mondfinſterniß kann die Dauer von 2½ Stunden erreichen, eine 
totale Mondfinſterniß kann in ihrer ganzen Dauer zwei Stunden betragen; 
aber kann der Mond alsdann noch eine Stunde vorher und eine Stunde 
machher partial verfinſtert ſein. Aber ſelbſt bei totalen Mondfinſterniſſen 
eiht die Mondſcheibe dem aufmerkſamen Auge immer noch in kupferrother 
rbe matt leuchtend ſichtbar, eine Erſcheinung, welche einen eigenthümlichen 
nblid gewährt und die von dem Reflex des Erdlichtes durch den Mond 
rrührt. Die Wiederkehr Ber u den iſt periodiſch, ſo daß nach neun⸗ 
hn Jahren die Mondfinſterniſſe in derſelben Ordnung wiederkehren, wobei 
5 gien find. in ihrer Größe und ihrem Verlaufe Veränderungen unter⸗ 


a [Die Sammlung humoriſtiſcher Bilder,] welche das Familien⸗ 
rchiv des Reichskanzlers enthält, it um ein allles Blatt bereichert 
orden, das ſeit einiger Zeit in den Schaufenſtern unſerer Buchhandlungen 
ben den zahlreichen anderen Ebenbildern Jismarcks zu bemerken iſt. 
as Bildchen, auf welchem der „beſtgehaßte Mann“ mit 1 Aehn⸗ 


lichkeit getroffen iſt, werden Freunde und Gegner des Fürſten mit gleichem 

Vergnügen betrachten. Wilhelm Scholz hat Bismarck in dem hiſto⸗ 

riſchen Moment dargeſtellt, wo der gewaltige Staatsmann, in den Friſir⸗ 

mantel gehüllt, ſich ſeine legendenreichen drei Haare — brennen läßt. Der 
Friſeur iſt kein Anderer als Kladderadatſch, deſſen bekannter Zeichner in 
eie 1 0 0 Blatte wieder einmal die ganze Feinheit ſeines Stifts 
ewieſen hat. 


Vom rufe Kröſus.] Wir haben bereits berichtet, daß im Canton 
Teſſin ein ruſſiſcher Kröfus, der Baron Derwis, geſtorben ſei, der feiner 
Frau und feinen beiden Söhnen nicht weniger als 7½ Millionen Francs 


M. Jährlicher Rente hinterlaſſen hat. Der „W. A. Ztg.“ werden über den Ver⸗ 


ſtorbenen folgende intereſſante Einzelnheiten mitgetheilt: „Baron Paul 
Derwis begann ſeine Carriere als Beamter im Handelsminiſterium zu 
Petersburg; er wußte ſich im Vereine mit einem Berliner Banquier die 
Conceſſion zum Baue einer Eiſenbahnlinie zu verſchaffen, und dieſe Er⸗ 
rungenſchaft brachte ihm derartige Vortheile, daß er den Grund zu einem 
enormen Vermögen legte und ſich nach verhältnißmäßig kurzer Zeit mit 
einer jährlichen Rente von etwa acht Millionen Francs ins Privatleben 
zurückziehen konnte. Ein paſſionirter Muſikfreund, träumte er ſeit früheſter 
Jugend davon, ſich ein eigenes Orcheſter zu halten, um allezeit gediegene 
Muſikvorträge im häuslichen Kreiſe genießen zu können. Baron Derwis 
lebte im Sommer in Lugano, im Winter in Nizza. Wo er ſich eben auf: 
hielt, dorthin mußte ihn bisher ſein Hausorcheſter begleiten. Letzteres be⸗ 
ſtand aus ſechszig Mann, durchwegs eminente Muſiker, alle mit großen Ge⸗ 
halten angeſtellt. Der freigebige Mäcen hatte auf vorzü liche Inſtrumente 
nahe an zweimalhunderttauſend Francs verwendet, keine Ausgabe für ſeine 
Lieblingsſchöpfung war ihm zu groß. Drei⸗ bis viermal wöchentlich fanden 
große Muſikaufführungen ſtatt, in Lugano nur für geladene Gäſte, in Nizza 
— in dem prachtvollen Garten des Barons — für das große Publikum 
bei freiem Entree. Zuweilen concertirte das Orcheſter in Mailand, und 
1 5 gegen Eintrittsgeld, welch letzteres den Mitwirkenden zu Gute kam. 

n der Spitze des Orcheſters ſtand Kapellmeiſter Müller, ehemaliges Mit⸗ 
glied des einſt in Deutſchland vielfach gefeierten Müller ſchen Quartetts. 
Zur Zeit des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges, als die ruſſiſchen Chancen ſehr ge⸗ 
ring waren — im Herbſt 1877 — entſchloß Derwis ſich ſchweren Herzens, 
ſein Orcheſter zu entlaſſen. Er erklärte ſeinen Muſikern, in ſo ſchwerer Zeit 
müſſe er den größeren Theil ſeiner Revenue dem Vaterlande opfern, ſtatt 
artiſtiſchen Paſſionen; er gab jedem Orcheſtermitgliede tauſend Franes Ab⸗ 
fertigung und verſprach, nach dem Friedenſchluſſe das Orcheſter zu reenga⸗ 
giren. Der opferwillige Mäcen hat denn auch ſein Wort gehalten. Bis 
an ſein Lebensende erfreute er ſich des ſchönen Kunſtinſtituts, das er ſich 


und den Nebenmenſchen zum Genuſſe geſchaffen hatte. 


Ein ſchrecklicher Gattenmord!] iſt am Freitag in Wien verübt worden. 
Der Optiker Riepel hat ſeine Frau im Bette förmlich abgeſchlachtet. Das 
„W. Fremdenblatt“ berichtet über den Vorfall u. A.: Heute (26. November) 
Nachts gegen 1 Uhr hörten die Nachbarn in Riepel's Wohnung einen fo 
entſetzlichen Spektakel, ein Fo verworrenes Geſchrei, daß Alles erwachte. 
Mehrere liefen zum Hausmeiſter und forderten ihn ai zu Riepel zu gehen 
und ihn zu erſuchen, Ruhe zu geben, damit man ſchlafen könne. „Ach 
was“, erwiederte der Hausmeiſter, „die haben immer was, ich miſch' mich 
nicht mehr in die Sachen dieſer Leute.“ Da bald darauf Ruhe eintrat und 


. 


übern 


219 ſein, 


Preis allem Anſchein nach dem Arbeiter 


Er wird auf die Empfehlung des Profeſſors Erb in 


geleitete Ratunfeianfalt, u 


er 


ernehmen. Heyſe wird der erſte Kurga ieſem 
unter deſſen neuer Führung fein. Das Leiden des Di 

wie die „Fr. Ztg.“ meldet, in einer krankhaften Dispoſition der 
nerven, wodurch er zuweilen heftigen Schmerzen ausgeſetzt iſt und 
feiner geiſtigen Beſchäftigung vielfach geflört wird. 

„Berlin, 4. December. [Berliner Neuigkeiten.] Der Re 
hat am Sonnabend feinen Privatſecretär, Geheimen Hofrath Bork, 15 5 
dem Commerzienrath v. Bleichröder geſandt, um demſelben fer Vel . 


ausſprechen zu laſſen wegen des ſchweren Verluſtes, den fein Haug durd Pur 
das Ableben feiner Gemahlin erlitten hat. — Prinz Wilhelm ſtattete 


dem Reichskanzler am Freitag einen längeren Beſuch ab. — Nach einer 
Meldung des „Berl. Fr.⸗Bl.“ iſt der Redacteur des regierungsfreundlichen 
„Berl. Actionär“, Emil Freyſtadt, zum Commiſſionsrath ernannt 
worden. — Wir leſen in der „Tgl. Rundſch.“: Intereſſante Stätten 
ſchwinden viel leichter im Gewühle der Weltſtadt der Erinnerung, alz 
draußen in der großen weiten Welt. Durch folgende Zeilen wollen wir 
verſuchen, ein Haus, nach dem vielleicht in ſpäteren Jahren einmal geſucht 
wird, der Nachwelt zu ſichern; das Haus befindet ſich Oranienſtraße 147, 
Auf dem geräumigen Holzplatz dortſelbſt ſteht ein freundliches kleines 
Häuschen, getrennt von den übrigen Gebäuden. Die blinkenden Fenſter 
und eine kleine Veranda, die im Sommer mit Blumen geſchmückt iſt und 
ſelbſt im Winter dem Häuschen ein freundlicheres Anſehen verleiht, laſſen 
daſſelbe vortheilhaft von den übrigen Wohnungen abſtechen. Die deute, 
welche das Haus bewohnen, halten es einer hiſtoriſchen Erinnerung wegen 


beſonders in Ehren und erzählen mit freudigem Stolz, daß hier eint 


Kronprinz Fritz in den vierziger Jahren das Tiſchlerhandwerk lernte. 5 
Nun iſt aber Meiſter Kuhnert, deſſen Arbeit überall Anerkennung fand, 


längſt todt und die Werkſtatt, in der ein Kaiſerſohn als Tiſchlerlehrling 5 


weilte, um eine alte Tradition des Hauſes Hohenzollern zu erfüllen, ii 
längſt verſchwunden. Vielleicht haben in Jahrzehnten die Bewohner der 
Räume mehrfach gewechſelt, und im Laufe der Jahre iſt den nachfolgenden FM 
Miethern längſt dieſe Thatſache entfallen; ſie ganz vor Vergeſſenheit zu 
bewahren, war der Zweck dieſer Zeilen. HA N 
8 Frankreich. a f 
5 O Paris, 2. Decbr. [Demiſſion Chanzy's. — G eam 
et 
tung unter Gambetta.] Der General Chanzy hat nach langer 
Zögerung ſich entſchloſſen, feine Entlaſſung als Botſchafter in St. 
Petersburg aufrechtzuhalten. Er wird nächſten Sonntag abreiſen (Anm. 
der Red.: Vgl. Telegramm des Mlttagblattes), um dem Kaifer von e 
Rußland die Abberufungsſchreiben, welche ihm bereits heute von 


ferneren Belftand leihen in dem wichtigen militäriſchen Command, 
welches er (in einem der Departements des Oſtens) erhalten wird. 
Er wird ſich auf beſonderen Wunſch des Premierminiſters ein pagr F 
Tage in Berlin aufhalten. Sein Nachfolger iſt noch nicht bezeichnet, 
— In der Preſſe wird die geſtrige Rede Gambettas mit nicht gerin⸗ 
gerem Beifall aufgenommen als in der Kammer. Man bemerkte for | 
gar, daß Oppoſitionsblätter, wie der „Figaro“, den redneriſchen Cr 
folg und die ſtaatsmänniſche Haltung des Premiers anerkennen. Nur 
in den Blättern des linken Centrums, wie z. B. im „XIX. Steck, 
macht ſich eine gewiſſe Verſtimmung bemerklich. Sie erklärt ſich leicht | 
dadurch, daß Gambetta nichts gethan hat, um das Miniſterium Ferry 
gegen die Vorwürfe, die demſelben gemacht wurden, in Schutz 1 
nehmen. Bei der Debatte, zu welcher die tuneſiſche Angelegenheit im I) 
Senate Anlaß geben wird, will, wie es heißt, neben de Broglie auch 
Jules Simon perſönlich gegen Gambetta auftreten. Es dürfte das 0 
alſo ein intereſſantes Redeturnier werden. — Unter den Verwaltungs⸗ | 
zweigen, in welchen Gambetta eine gründliche Aenderung vorzunehmen h 
beabſichtigt, befindet ſich die Prepverwaltung. Die Bureaux für die 
innere und auswärtige Preſſe ſollen unter Gambetta's perſönlicher Pi 
Leitung im Miniſterium des Auswärtigen vereinigt werden. N | N 
© Paris, 3. Decbr. - [Stimmung zur Verfaſſungs⸗ ü 
Reviſion. — Aus der Kammer. — Die neuen Mini⸗ 
ſterien. — Jules Simon. — Die Wahl in Lyon. — Farre N 


N Delegirtenwahlen 
EA eee 


war auch das linke Ohrläppchen vollſtändig durchgeriſſen. Ob die blutig“ 
That ſich ſofort nach dem Streite in der Nacht abgeſpielt, oder ob Ntiepd BE 
ſeine Frau erſt ſpäter im Schlafe überfallen, aus dem Bette gezerrt und 

ihr die tödtlichen Stiche beigebracht habe, läßt ſich vorerſt nicht feſtſtellen. 


[Die einſame Tabakspflanze! im botaniſchen Garten einer deutſchen 
Uniperſität, welche zur Tabaksſteuer herangezogen wurde, hat ein Pendant 
erhalten. Bei der Regulirung des Nachlaſſes eines Antiquitätenſammlers 
bei der, wie es ſcheint, auch ein behördliches Einſchreiten ſtattfand, iſt die 
Frage aufgeworfen worden, ob auch ein Spiel antiker Karten, welches ſich 
in dem Nachlaß vorfand, mit dem vorgeſchriebenen Karteuſtempel verſehen 
werden müſſe. Die Entſcheidung in dieſer hochwichtigen Frage iſt noch 
nicht getroffen. g 1 


Singe, wem Geſang gegeben!] Die St. Petersburger mediciniſche 
Wochenſchrift“ ſchreibt! „Aus den auf der Klinik von Profeſſor Monaſſein 
in Petersburg an 222 Sängern im Alter von 9 bis 53 Jahren unter⸗ 
nommenen Unterſuchungen, bei welchen hauptſächlich auf Wuchs, abſoluten 
Bruſtumfang, auf die Differenz der letzteren und der Körperlänge und auf 
den pneumatometriſchen und ſpirometriſchen Befund Gewicht gelegt wurde, 
ergab ſich Folgendes: Der relative und auch der abſolute Bruſtumfang iſt 
bei Sängern größer, als bei Nichtſängern und nimmt mit dem Wuchs, 
mit dem Alter und mit den Jahren des Sängers zu. Trunkſucht hemmt 
die Entwickelung der Bruſt. Die Expanſion der Bruſt, fowie, die vitale 
Capacität der Lungen iſt bei Sängern größer und nimmt ebenfalls in 
obengenannter Weiſe entſprechend zu. So bäufig bei Sängern Kehlkopf⸗ 
katarrhe vorkommen, ebenſo ſelten find Bronchialkatarrhe. Die Mortalität 
der Sänger iſt, namentlich an Phthiſis, gering. Nicht ſelten iſt bei ihnen 
morb. 15 500 ja ſogar bei Nichttrinkern. Das Singen ift ein ausge⸗ 
zeichnetes Prophylacticum für Phthiſiker, iſt das beſte Mittel zur Entwicke⸗ 
lung und Stärkung der Bruſt und muß in dieſer Beziehung der Gymnaſtik 
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borgezogen werden. N 


ta's Rede in der Tunisdebatte. — Die Poflverwa ME 


1 


1 


Min mit Abſcheu an. 


greiflich, da uch at Fort 

h vor einigen Tagen bereits epubtifanifihe un n der 
mer für eine ſolche Umgeſtaltung der Verfaſſung aus⸗ 
ſchloß ſich geſtern die gemäßigte Linke dieſem Beifpiele an, 
ar und nicht ohne gewiſſes Widerſtreben, aber doch in 
aß von ihr eine Unterſtützung der Gambetta ſchen Politik 
iſt. Es iſt dies das einzige politiſche Begebniß des 
zages, das Erwähnung verdient. In der Kammer wendet 
in die Aufmerkſamkeit auf die Forderung der Regierung, die 
| N in Summen zur Einrichtung der beiden neuen Miniſterien des 
ö 11115 und der Künſte zu votiren. Die betreffende Commiſſion 
un dem Begehren ihre Zuſtimmung gegeben, wenn auch nicht 
dad e mit freundlicher Miene. Sie hat z. B. dem Ackerbauminiſter 
95 000 gr. abgezogen und knüpft ihren Vorſchlag, die erforderlichen 
Hunnen zu bewilligen, an die ausdrückliche Bedingung, daß künftig 
1 neues Miniſterium mehr ohne Genehmigung der Kammer ge⸗ 
arm werde. Jules Simon iſt im „Gaulols“ mit dieſer Glaufel 
Mr einberſtanden, denn er fühlte ſich nicht darüber beruhigt, ob nicht 
5 0 betta oder ein anderer Cabinetschef in der Zukunft noch eine 
5 5 ahl neuer Miniſterien ins Daſein rufen werde, um die Verſprechen 

Verüllen, die er feinen alten Freunden gegeben. Daß man wirklich 
lg Miniſter brauche, will Jules Simon nicht einleuchten. Cochery, meint 
hätte ebenſo gut als Unterſtaatsſecretär die Poſtverwaltung und Prouſt die 
0 eihönen Künftebeforgen können. Die Nergeleien zwiſchen den Anhängern 
ls Simon's und denjenigen Gambetta's find wieder im ſchönſten 
de. Ste datiren nicht von geſtern. Die „Eſtafette“ hat einen 
kel der „République frangalſe“ vom Jahre 1873 hervorgeſucht, 
dem das Organ Gambetta's ſchon heftig gegen Jules Simon zu 
Es heißt 
rin unter anderen: „Man muß mit Schonung von den Männern 
Ibrechen, über die ſich die öffentliche Meinung fo ſtrenge ausgeſprochen 
Akt, wie über Jules Simon. Diejenigen, die ihn ſeit lange her 

knnen und die ihn ſeit 25 Jahren mit Aufmerkſamkeit beobachten, 
lulſen es fo ziemlich, daß für dieſen Philoſophen, dieſen Moral⸗ 
Iwofeſſor, dieſen Republikaner, dieſen Demokraten alles ein Werkzeug 

er Bereicherung geweſen, eine nach Umſtänden vorgenommene und 
Lgelegte Maske, ein Theatercoſtüm, mit dem er ſich im Intereſſe 
Keines Vortheils verhüllt oder ſich feiner entledigt ... Wahrhaftig, 
Pauls Simon hat gearbeitet, und wir glauben unſeres Theils, daß 
Fer viel ausgeſtanden hat. Eine fo langdauernde Comödie, wo der 
nämliche Mann fo viele verſchiedene Perſönlichkeiten vorſtellen muß, 
lit nicht leicht mit Erfolg durchzuführen.. Mehr als einmal 
bonnten kaltblütige Beobachter in den Volksverſammlungen, wo ſich 
Jules Simon abmühte, auf dieſem bleichen Antlitze, auf dieſer von 
nichem Enthuſtasmus leuchtenden Stirne, in dieſen Begelſterung 
zenden Blicken, hinter dieſer mit künſtlicher Bewegtheit vorgetragenen 

Delamation die Entdeckung machen, daß der Comödiant Mattigkeit 
berſpüre und verborgene Qualen verheimliche. Man lügt nicht un⸗ 
gestraft. Das Vermögen Jules Simon's ſcheint uns alſo ſehr 
heuer gekauft... Uns iſt es gewiß ganz gleichgiltig, ob er 
Miniſter iſt oder nicht. Wir intereſſiren uns noch genug für 
die Regierung, um fie zu warnen, daß es nicht klug iſt, 
ber öffentlichen Mißachtung Trotz zu bieten und in derſelben einen 
plchen Mann zu behalten. Die Univerfität, die doch von Natur aus 
eduldig iſt, erträgt ihn nur mit Mühe. Die Mehrheit der Kammer, 
belche von feinen Plattheiten mehr ermüdet als gewonnen iſt, hört 
Seine Collegen, nach Allem ehrbare Leute, 
müſſen unter einer ſolchen Nachbarſchaft leiden. Und man kann ſich 
bie Hartnäckigkeit Thiers', ihn zu behalten, nicht anders erklären, als 


che 


de zieht und der gerade heute wieder pieant erſcheint. 
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durch den Vortheil, den er ohne Zweifel von einer zu allem bereiten 


Bedientenſeele zu ziehen glaubt.“ — Die Deputlirtenwahl in Lyon iſt 
ſchon ſo gut wie entſchleden. Der ultraradleale Alphonſe Humbert 


behauptet das Feld. (Anm. d. Red. Laut Telegramm findet zwiſchen 


Fourde und Humbert Stichwahl ſtatt.) 


5 Sein Gegner Jourde, der 
ehemalige Finanzminiſter der Commune, hat ſich ſchon zurückziehen 


müſſen, weil er zu leichtſinnig die Unterſtützung eines opportuniſtiſchen 


Comites angenommen und in Paris von Blättern empfohlen wurde, 


die Gambetta nicht abſolut feindlich find, wie z. B. von der Floquet⸗ 


— 


ſchen „Union Républicaine“. Von feinen eigenen Freunden iſt Jourde 
bedeutet worden, daß er ſich dadurch zu verdächtig gemacht, um noch 
uf die Stimmen der Wähler rechnen zu können. In Lyon iſt, wie 


n fieht, der Opportunismus eben fo wenig in Gunſt, wie in Belle: 
Ale. — Der neue Kriegsminiſter General Campenon geht mit ſeinem 


| Graf Strachwitz, Rittergtsb. Lauban. 


| Mul dener, Kg, Stuttgart 


Vorgänger nicht ſehr freundlich um. 
Harte ein höheres Commando, um welches derſelbe ihn gebeten, in 


Es heißt, daß er dem General 


Jemlich rückſichtsloſer Form abge 


Drovinzial- Zeitung. 


Breslau, 5. December. 


Angekommene Fremde: 
Hotel Galisch, Schloß, Kfm., Magdeburg. 
Tauentzienplatz. Sutthoff, Fabrilbeſ, St. Petersburg. 
Hildebrandt, Amtsrath, mit Familie, 
5 Slkaoriſchau. 
Gregor, Generaldirector, Freiburg. 
Neuſalz. 


chlagen habe. 


Frau Gräfin Saurma, Rittergtsb., 
5 5 Lorzendorf. 
Baronin Koeckritz, Rittergtsb., Thier⸗ 
E garten. 
Scherbening, Bergrath und General⸗ 
9 ö „Director, Lipine. 
Fühnemann, Fabrikant, Stettin. 
5 Gal Gold, Kfm., Raab. 
tag, Km., Budapeſt. 
9 argenſern, Kfm., Wien. 
em, Paris. 
eher, Director, Erdmannsdorf. 
Lens A, Frankfurt. 3 
| Pran Eſenbahnbauuntern., Stettin. 


rantl, Hotelier, Achenſee. 


Bertram, Director, 
Meinemanm's Hotel 
„zur goldenen Gans“, 

: Junkernſtraße. 
Hilbert, Fabrikbeſ., n. Fr., Reichenbach 


Matzke, Rgutsbeſ., n. Fr., Sapraſchin⸗ 
Flandorfer, Director, Hansdorf in 


Pinkus, Commerzienrath, Newitadt. 
Fränkel, den d Neuſtadt. 
Schaffhauſen, Lieut. und 


Krumm, Kfm., Remſcheid. 
a, human, Fabrikb., Jannomwig. | Korn, Kfm. Dresden. 
äddelberg, Ob. Ingenieur, Antſter⸗ Vorwerk, Kfm., Barmen. 
’ am. | Zimmerlein, Kfm., Mühlhaufen. 
Hirt, Kfm., Zittau. 8 
Lucardie, Kfm., Gent. 
7 7 Kfm., Hannover. 
Boas, Kfm., Berlin. 
Hotel du Nord, 
vis-à-vis dem Gentral-Bahnhofe. 
v. Seherr⸗Thoß, Landrath, Neiſſe. 


Lime, Commerzienratb, Ratibor. 
Baring, Ob.⸗Maſchinenmſtr., Amſter⸗ 
} 110 8 dam. 
tel er 1 5 a Adler, 
58 auerſtraße. 
Bac Strachwitz, Landrath, Gleiwitz 
Ma Beller, General⸗Major, Oels. 
ch ee eee 
Gig, Fabrikbeſ., Neuſalz. 
Rey 9 ber 
0 


” 


Mann, Paſtor, mit Fam., Barten⸗ 
\ { . ein. 


b. Dobczyßki, Rittergutsbeſ., Posen. 
Frau v. Langendorff, Mig 
. tawigz. 
v. Czarlinsky,Rittergutsbeſ. Zachezesk“ 
v. Hoben, Amtsrichter, Coſel. 
v. Wysczecki, Offizier, Schweidn | 
Kuniſch, Reg.⸗Rath, Berlin. 
Schrittwieſer, Ober⸗Ingenieu Mon 


Gies, im., Stuttgart. 
Fchmeder, Em, erlin. 


Meißen 


im., Zittau. 
Dörffler, Spinnereidireckor, n. Gem., 
ler, Kfm., Berlin. 5 5 A 


Olſchowsky, Landwirth, Neuhaus. 
Badura, Procuriſt, Ratiborhammer. 
Metzdorff, Privatier, Mittelwalde. 
Frau Oberamtmann Mende, Ra⸗ 


Käſtner, Ritergutsbeſ., Poſen. 
Gehrmann, Ober⸗Forſteand., Reinerz- 
Schleſinger, Kfm., Gleiwitz. 75 
Sawe, Kfm., Berlin. 
er Kfm., Zörbig. 


Löwenthal, Kfm., Glogau. 
Büttel, Fabrikbeſ., Mittelwalde. 


Maurice Dengremont, Violinvirtuoſe, 


Irl. Diederichs n. Begl., Schmellwitz, 
Frau Rentiere Schleſinger n. ht 


Huldſchinsky, eb, Gleiwitz. 
Bodenberger, Mühlenbe 
Dr. Kolbe, pr. Arzt, n. Frau, Reinerz. 


in zwei Nummern, Morgens und Mittags, erſcheinen. 


une 


geſetzliche Dienſtzeit von 6 t ri 
Julus Thienel als Gefangenen⸗Aufſeher bei der königlichen Strafanſtalt 
Brieg. — Uebertragen: dem Paſtor Chlumsky in Straußeney die Orts⸗ 
aufſicht über die evangeliſchen Schulen in Straußeney und Sackiſch, Kreis 


Glatz; dem Kaufmann { 
Schule in Jauer, Kreis Ohlau. — Widerruflich übertragen: dem 
Paſtor, Superintendenten a. D. Müller in Laugwitz, Kreis Brieg, die Kreis⸗ 
ſchulinſpection über die evangel. Schulen des Kreiſes Brieg. — Beſtätigt 
die Berufungsurkunden: für den bisherigen Lehrer Paul Hoffmann 
aus Mönchhof, Kreis Liegnitz, zum erſten Lehrer und Organiſten an der 


Fräulein Clara Hille aus Kattowitz zur Lehrerin an der evangel. 


ruflich beſtätigt die Berufungsurkunden: für den Candidaten des 


Schlottau zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Jakobsdorf, Kreis 
Kreis Landeshut, zum zweiten Lehrer an der kathol. Oberſchule in Alt⸗ 


a 


‘fein, wenn ſie „auch nur auf 


jenburg. Publikum ſchaffen; es fluthet warn 
[EB in poetiſcher Höhe, und ergreifende, 
Tann baue 


7 


ty, Rent 


BIST 


ein, Brauereibeſ., Oppe i 
„Rent 50 et 


* - en ., G l Br 
Abraham, Fabrikbeſ, Hamburg. 
Stein, Kaufmann, Berlin. 
Holdheim, Kaufmann, Berlin. 
Jahn, Kaufmann, Plauen. 
duchowa. Goldſtein, Kaufmann, Wien 
n Uhlfelder, Kaufmann, Bamberg. 
Roſenthal, Fabrikbſ., u. Fr., Schweidnitz. 
Frl. Roſenthal, Rentiere, Schweidniß. 
Waſſervogel, Kaufmann, 
leiſcher, Kaufmann, Hirſchberg. 
ndenberg, Kaufmann, Bromberg. 


Hötel z. Deutschen Hause 
Albrechtsſtraße Nr. 22. 


e 


„Greiz. 


Riegner's Hötel, 
Königsſtraße Nr. 4. 


5 Braſilien. 
Georges Leitert, Pianiſt, Paris. 


Pulvermann, Fabrikbeſ., Oſtrowo. 
Schleſinger, Refer. u. Rittergutsbeſ., 


Wahl, Kfm., Plauen. 
Heinemann, Kfm., Leipzig. 
Hoffmann, Kfm., Nürnberg. 
Schlipphacke, Kfm., Cottbus. 
Czaplinski, Kfm., Kaliſch. 
Levy, Kfm., Dresden. 
Herrnleben, Kfm., Leipzig. 


chöneich. 


Gleiwitz. 


„Frankenberg. 


[Die „Schleſiſche Volkszeitung“ ] wird vom 1. Januar ab täglich 
erſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die Wahl des Gaſtwirths 
eſchke zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Lewin auf die 
Jahren. — Angeſtellt: der invalide Hautboiſt 


Bartilla in Wanſen die Ortsaufſicht über die kath. 


evangeliſchen Schule in Lampersdorf, Kreis Frankenſtein; für die 1 
adt⸗ 


ſchule in Gottesberg; für den Lehrer Heintich Staude aus Harpersdorf zum 
erſten Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule in Münſterberg. — Wider⸗ 


höheren Lehramts Dr. phil. Berthold Roſtalski aus Breslau zum Rector 
der evangeliſchen Stadtſchule in Trebnitz; für den Schulamtscandidaten 
Guſtav Halm zum Lehrer an der evang. Schule in Kobelnik, Kreis Neu⸗ 
markt; für den bisherigen Schulamtscandidaten Ferdinand Runge aus 


Namslau; für den bisherigen Hilfslehrer Joſeph Glemnitz aus Grüſſau, 


waſſer, Kreis Waldenburg; für die bisherige Privatlehrerin Martha 
57 5 aus Breslau zur Lehrerin an der ebangeliſchen Stadtſchule in 
ottesberg. 


$ Frankenftein, 4. December. [Eiſenbahnunfall.] Der heut um 
8 Uhr 29 Minuten Vormittags von hier nach Coſel⸗Kandrzin abgelaſſene 
Belſenec Nr. 100 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſtieß kurz vor dem 
Bahnhofe Camenz mit dem Güterzuge Nr. 470 zuſammen, wobei die Ma⸗ 
ſchine des Perſonenzuges ſehr erheblich beſchädigt, ſowie mehrere Wagen 
des Güterzuges aus den Schienen geworfen und vollſtändig zertrümmert 


worden. Glücklicher Weiſe find Meuſchen nicht verletzt worden und die 


Paſſagiere des Perſonenzuges mit dem bloßen Schrecken davongekommen. 
Da das Bahngeleis geſperrt iſt, ſo mußte ein Umſteigen der Paſſagiere 
und Umladen des Gepäckes an der Unfallſtelle ſtattfinden, was eine ſo be⸗ 
deutende Verſpätung der Züge Nr. 99 und 101 der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn zur Solge hatte, daß dieſelben hier den Anſchluß an die planmäßig 
um 9 Uhr 5 Minuten Vormittag bezw. 1 Uhr Nachmittag nach Liegnitz 
abgehenden Züge Nr. 13 und 15 der Freiburger Eiſenbahn nicht erreichten. 
Man hofft im Laufe des Nachmittags die Strecke frei zu bekommen, ſodaß 
bei den Abendzügen nach und von Oberſchleſien der Dienſtbetrieb wieder 
ein regelmäßiger ſein könnte. 


t. Kreuzburg, 3. Dechr. [Stiftungsfeſt. — Feuer. — Auffinden 
eines Skelets.] Der hieſige Rauchverein „Veſuv“ beging vorgeſtern das 
zehnjährige Stiftungsfeſt durch ein ſolennes Ballvergnügen, dem geſtern 
ein gemeinſchaftlicher Spaziergang nach dem Schießhauſe folgte. Der Verein 
ählte bei ſeiner Gründung 9 Mitglieder und erreichte im Laufe der Zeit 
ine Höhepunkt mit 101 Mitgliedern. Die gegenwärtige Mitgliederzahl 
beträgt 28. Herr Kaufmann B. Renner, welcher die ganzen 10 Jahre 
des Beſtehens das Amt des Vorſitzenden inne hatte, leitete das Feſt mit 
einer längeren Anſprache ein. Von den Gründern ſind außer dem Vor⸗ 
ſitzenden nur noch die Herren Klemptnermeiſter Viebig und Brauereibeſitzer 
Winger Mitglieder des Vereins. — Vor einigen Tagen wurde in Folge 
böswilliger Brandſtiftung dem königl. Amtsrath Pratſch in Bodland eine 
mit Getreide gefüllte Scheune total eingeäſchert. Auch eine der hieſigen 
Maſchinenfabrik W. Schwinge gehörige Dreſchmaſchine wurde ein Raub der 
Flammen. Des Branditifters konnte man bisher nicht habhaft werden. — 
Am 16. November iſt im der Albrechtsdorf, etwa 110 Meter von dem 
alten Jammer Wege ein menſchliches Skelet aufgefunden worden, welches 
mit einem öſterreichiſchen Uniformrock bekleidet war. Spuren äußerer Ge: 
walt ſind an den Knochen nicht wahrgenommen worden. Der Tod muß 
etwa vor einem Jahre erfolgt ſein. Die Identität des Todten konnte noch 
nicht ermittelt werden. ; 


© Beuthen, 2. Deebr. [Kreistag. — Evangeliſches Paſtorat. 
— Neue Lotterie) Auf der Tagesordnung des am 30. November hier 


abgehaltenen Kreistages ſtand die Wahl dreier Abgeordneten des Kreiſes 


Beuthen um Propinzial⸗Landtage für die Zeit vom 1. Januar 1882 bis 
Ende 1887. Die bisherigen Vertreter des Kreiſes, Herren Oberbürgermeiſter 
Küper⸗Beuthen, Hauptmann Schimmelpfennig⸗Königshütte und Oberſt⸗ 
lieutenant von Fiele⸗Winkler⸗Miechowitz wurden mit 30 von 32 Stimmen 
in einzelnen Wahlgängen wiedergewählt. Ebenſo fiel die Wiederwahl zweier 
Kreisausſchuß⸗Mitglieder für denſelben Zeitraum auf die bisherigen Mit⸗ 


glieder, ‘Herren Oberbürgermeiſter Küper und Berginſpector Kunitz⸗ 
Scharley. Gegen die vom Kreisausſchuß erſtatteten Berichte über die Kreis⸗ 


Communal⸗Verwaltung für die Zeit vom 1. April 1880 bis 31. März 1881, 
Sowie über die Rechnung der Kreis⸗Sparkaſſe pro 1880—81 kamen Ein: 


Mähren. gendungen nicht zur Sprache und ertheilte der Kreistag dem Curatorium 


ver Sparkaſſe Decharge. — Die ſonſtigen Punkte der Tagesordnung ber 


f trafen interne Wahlen. — Nach den Beſchlüſſen der evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Rgu | Behörden ſoll demnächſt die hieſige Pfarrſtelle mit Emeritirung des Herrn 
Heydäniche. Paſtor Paſch zur Neubeſetzung ausgeſchrieben werden. Das Dienſt⸗Ein⸗ 
lommen des neu anzuſtellenden Pfarrers iſt auf 5000 M. einſchließlich der 
freien Wohnung feſtgeſetzt, und wird die Gemeinde dazu im Wege der Um⸗ 
lage 3600 M. baar aufzubringen haben. Zur Unterhaltung des Kirchen⸗ 
ſyſtems werden gegenwärtig 16 pCt. der Stagtsſteuer von den Mitgliedern 
der Gemeinde erhoben, ein Beitrag, der in Hinſicht auf die Opferwilligkeit 
der anderen beiden hieſigen Religionsgemeinſchaften für mäßig gehalten 
u den Lotterien des Frauen⸗Vereins zum Beſten des 
katholiſchen Kirchenbaues und des Waiſenhauſes iſt nun auch eine Lotterie 
uen⸗Verei Orts geuehmigt worden. 
Hetztere Lotterie bezweckt, wie diejenige des Frauen⸗Vereins, die Mittel zur 
er ee ' Bekleidung armer Kinder zu beſchaffen. 3 
v. Prittwitz, königl. Kammerherr und 
Rittergutsbeſ., Schloß Cawallen. 


ge 3600 


werden muß. — 3 


des iſraelitiſchen Jungfrauen⸗Vereins höheren 


Literatur. 


(Leipzig, H. Johannſſen s Verlag [Guſtav Höfler].) 
Der Autor ſendet ſein Buch mit recht beſcheidenen 
Welt. Für die Bühne iſt die Dichtung nicht beſtimmt: 
Dichtung in dramatiſcher Form“, ſo nennt er ſie ſelbſt, 


erbauend einwirken ſollte“. 


verſchaffen der Handlung Spannung und Intereſſe. 


i lange 


Neumarkt. 


Liebestreu.“ Dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen von Robert Keck. 


WMünſchen in die 
„eine epiſch⸗lyriſche 
und will zufrieden 
ein Meuſchenherz anregend, veredelnd und 
Nun — „Liebestreu“ wird ſich ein größeres 
arme Empfindung darin, die Diction gipfelt 
wirklich dramatiſche Situationen 


dichte egenzburg, Alfred Coppenz 

neuen Gedichte von Fr. Tav. Seidl werden die eunde des ja 
ſchon wohlbekannten Dichters noch vermehren. Die a Innigkelk ; 
des Tones, die Schlichtheit, in der dieſe Lieder erklingen, machen fie uns 
lieb und werth. Die poetiſche Kraft des Dichters weiſt ihn beſonders auf 
„kund dieſe neuen Gedichte find es wirklich werth, 


Die 


„Jugend⸗Tage.“ Gedichte von N. G. H. 
9 [Henri walli 9 eh a 
ha hat eine junge weibliche Hand die Leyer gerührt, man r ee, 
deutlich. So manche Willkür in Wort⸗ und Slrupben Bilden 15 ic N 
geltend, es tönt aus den Saiten weniger poetiſche Vollkraft, als das warme, | 
reiche und tiefe Empfinden eines echten Frauen⸗Gemüthes. Gerade deshalb 8 
aber gefallen uns viele dieſer Lieder ganz ausnehmend gut, es iſt, als ob 
unſer eigen Fühlen und Denken entſprechendes Wort empfangen hätte, wir 
hören zu und in unſerem Herzen klingt es wieder! Solche Empfindungs⸗ 
Lyrik wird ſelbſt in unſerer Gedichten⸗überdrüßigen Zeit noch viele Freunde 
finden, weil fie wahr iſt, ohne Ueberſchwänglichkeit, weil fie melodiſch it, 
nicht nach den Regeln der Kunſt, ſondern wie Volksweiſen es find. — Wir 
wollen deswegen der Dichterin den poetiſchen Schwung keineswegs ab⸗ 
ſprechen, im Gegentheil, wir finden ihn in manchem Gedicht, ihr Talent 
aber weißt ſie entſchieden auf das einfache Lied hin, ihr iſt die Stimme zu 
vn fe geworden für der Gefühle Gewalt, „die im Herzen wunderbar 
iefen! 1 
den e Bildung“ von Dr. Ludwig Nohl. (Leipzig, Gebr. 
e ö ; 5 


nf. 5 
Wir können dem geiſtvollen Eſſay in kurzen Zeilen auch nicht einmal 
ſummariſch genug thun und müſſen uns darauf beſchränken, ihn der Auf⸗ 
merkſamkeit der Gebildeten angelegentlich zu empfehlen — daß er ſchnn 
vielfach Intereſſe gefunden, beweiſt übrigens die Thatſache ſeiner zweiten 
Auflage. Der Verfaſſer hat ſich ein hohes Thema gewählt, wir wollen nicht 2 
leugnen, daß die Kürze, mit der er manche Frage behandelt, die nothwen⸗ 
dige Vertiefung hier und dort vermiſſen läßt, dafür aber finden wir in der 
Schrift ſelbſtſtändige und geiſtvolle Geſichtspunkte, deren manche weitſchich⸗ 
lige Abhandlung ermangelt. 5 
„Publicationen aus den königl. preußiſchen Staatsarchiven“, ver⸗ 
anlaßt und unterſtützt durch die königl. Archiv⸗Verwaltung. Siebenter 

Band. Dr. C. Grünhagen und Dr. H. Markgraf. Lehns⸗ und 

Beſitzurkunden Schleſiens und feiner einzelnen Fürſtenthümer. I. Theil. 

Jie en, 15 ‚Birke. 0 1881.) } 
Die eingehende Würdigung des geradezu gewaltigen Werkes ſoll Fach⸗ 
Zeitſchriften überlaſſen bleiben, uns muß es an dieſer Stelle ende N 
Erſcheinen angezeigt zu haben. Was das Werk werth ift, dafür bürgen 
die hervorragenden Namen der Herausgeber; es ſpricht ſich eine koloſſale 
Summe von Fleiß und Kenntniſſen darin aus, die wichtigſten Quellen für y 
die äußere Geſchichte Schleſtiens im Mittelalter bietet es in größter Voll⸗ a 
ſtändigkeit und Authenticität dar — möge es nun auch der hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaft unſerer Heimathsprovinz ein ausgiebiges Handbuch werden 


„Die Gegenwart“, Nr. 49, ausgegeben den 3. December a. o., Verlag 
von Georg Stilke in Berlin, enthält: Das neue Innungsrecht. Von Georg 
Bobertag. — Die Meetings⸗Seuche in Paris. Von Wilhelm Singer. — 
Literatur und Kunſt: Die Frage nach dem Zweck des Weltalls. Von Carl 
du Prel. — William Hogarth und ſeine Umgehung. Von Gottfried Kinkel. 
III. (Schluß). — Neue Lyrik. Von Theophil Zolling. — Aus der Haupt: 
ſtadt: Dramatiſche Aufführungen. Die Prinzeſſin bon Bagdad. Schau⸗ a 
ſpiel in drei Acten von Alexander Dumas fils. Deutſch von E. Bukowies. 
Beſprochen von Z. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten. Die 
dringlichen Aufgaben der Reichsgeſetzgebung. Von v. Zeblitz⸗Neukirch. — 


Berlin, Plab sche Buch 


= 


Bibliographie. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) i 
Paris, 5. December. Bei der geſtrigen Nachwahl im zehnten 
Pariſer Arrondiſſement wurde Lefevre, Adminiſtrator des Journals 
„Rappel“, zum Deputirten gewählt. In Lyon ſteht der Amneſtirte 
Humbert zur Stichwahl. 4 
London, 5. December. Der „Standard“ billigt das Vorgehen 
Oeſterreichs gegen Rumänien. Oeſterreich war gezwungen, von dem 
pointirten Paſſus der Thronrede, bezüglich der Regulirung des Donau 
verkehrs, Notiz zu nehmen. Rumänien ergriff keineswegs das ver⸗ 
nünftigſte, ſicherſte Mittel zur Vertheidigung feiner angeblich gefähr⸗ 
deten Priolleglen. Dieſes Vorkommniß hätte Oeſterreich unmoglich 
ruhig hinnehmen können. i 
Oeſterreich der Unbilligkeit zu zeihen, ſei faſt gleichbedeutend damit, 
die übrigen europäiſchen Staaten der Connivenz zu beſchuldigen. 
Wenn Rumänien beweiſen könne, daß Oeſterreich ſich Eingriffe in 
ſeine Rechte anmaßte, dürfe es auf diplomatiſchen Beiſtand Englands 
zählen. 5 
Die britiſche Regierung annullirte die Ernennung Serdalis. Vice⸗ 
gouverneur Natals wird, dem Wunſche der Colonie entſprechend, den 
Gouverneur ernennen. 0 


Handel, Induſtrie ꝛc 


„ Breslau, 5. Decbr. [Von der Börſe.] Die Courſe behaupteten 
Anfangs das am Sonnabend erreichte hohe Niveau, und das gab auch der 
heutigen Börſe den Charakter der Feſtigkeit. Der Verkehr war aber nur 
zeitweile belebt. Schluß und Nachbörſe geſchäftslos bei abgeſchwächter 


Haltung. | 
ÜUltimo⸗Gourſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St. Ackien 
—.— Oberſchlelſch (dude p u. b 248.60.—249,25 248,7 bez. u. Gd, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗S t. 


Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Stamm⸗Actien 170,75—171,25 bez., 
Pelerilste dle —.—, Galizier 134,25 bez., Lombarden ——, Franzoſen 
—.—, Rumänier 102,25 bez., Deſterr. Goldrente —,—, do. Silberrenie 
[, do. Papierrente ——, do. öproc. Papierrente ——, do. 60er Looſe 
—— Ungariſche Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Poavier- 
vente ——, Aufl. 1877er Anl. —,—, do. Orient⸗Anl. 1 —,—, do. 1 59,25 
bez. u. Br., do. III —.—, Breslauer Discontobank 101,75 bez. u. Gd., de. 
Wechslerbant —,—, Schleſiſcher Bankverein —,—, do. Bovencredit —,—, 
Deſterr. Creditact. 635 634 634,50 — 633 bez., Laurahütte 129— 129,50 bis 
129,25 bez. u. Br., Oeſterr. Noten —, Ruf). Noten 215,50 —25 bez., ISS oer 
Ruſſen 73,75 bez., Schleſ. Immobilien⸗Act. — —, Donnersmarckhütte⸗Artien 
—.— Oberſcheſ Eiſenbahnbed.⸗Actien —.—, Polniſche Liguidar.⸗Pfand⸗ 
brief — —, Disconto⸗Commandit —.—, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe - 
Wien, 5. Dechr. Einnahme der Fſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn 
722,288 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 31,079 Fl. N 


Börſen⸗Depeſchen. Be 
(W. T. B.) Berlin, 5. Dec., 11 Uhr 55 Min. [Unfangs:Courfel 
Credit⸗Actien 633, 50. Lombarden —, —. Staats⸗Bahn 570, —. Ungar 
Credit —. Laurahütte —, — ber e RER See 
(W. T. B.) Berlin, 5. Dec., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Credit⸗Actien 633, 50. Staatsbahn 570, 50. Rumänen, neue 102, 50. 

Laurahütte 129, 60. II. Orient 59, 25. Ruſſiſche Noten 215, 50. Ungar. 

Goldrente —, —. do. Aproc. 77, 60. Ungariſche Papierrente —, —. 
Lombarden —, —. Oberſchleſiſche 249, —. Felt Ha i EL 
Roggen Decbr. 


e 
ai 58, 20. 


Weizen (gelber) Dechr. 224, —, April⸗Mai 227, — R 
182, 25, April⸗Mai 170, 75. Rüböl Dec.⸗Jan. 57, 80, April⸗ 


N 
‘m 
| 


Spring 9 970 50, 30, April⸗Mai 51, 50 beslem Dee: Jan. 28, 


afer Dechr. 1 5 1 X Preiſe der in at en ö 
Berlin, 5. Sehr, 1 Ut, Schuch, (Priv. feel d Bl. 5 5 0 0 eizen, 7 i erer Gegend faſt ſchen 5 W. 6875 3 0 
Oeſterr. Credit Ruff. . en ift, macht BierbonAbeilweife eine Ausnahme. Noli ſind für 100 05 e a dorf, Kr. Löw euberg: Eugen 1 607 
Lombarden 5 210 9 . 249 — Kilogramm = 200 Pfd. Weizen 23,10—21,90—20,10 Mark (zweite Sorte B. Hiltmann “ N 
Ayroc. Ungar. Goldrente. — — 133 7600,15 Mark niedriger, dritte Sorte 0,65 M. höher). Roggen 17,70—17,40 | mm 
1880er Ruſſen 73 62 129 37 bis 1705 Mark (0,30—0,30—0,40 Mark niedriger). Gerſte 14, 80-13, 95 
II. Orient⸗ I set 59 12 bis 13,15 M. (0,90—1,00—1,15 M. niedriger). Hafer 14,30 13,90—13,40 Vergnägungs⸗Anzeiger⸗ 


Mark (0,20 —0,20— 0,20 Mark niedriger). Kartoffeln 3 203,00 Mark 
Heu 8.00750 M., Stroh 5,00 4,00 M., Butter pro Kilogramm 2,00 bi 


(W. T. B.) e 5. December. (Schluß⸗ 55 8 
E eſt. 


5 N 2 Uhr 35 Min. Sehr = [Eine neue, allerdings etwas eigenartige leser 


A in dieſen Tagen hier ein. Die äußerſt zahlreiche Geſellſcha 


: vom 5. Cours u 5. 1,70 M., Eier pro Schock 3,408, 20 M. — Das Wetter war in der abge⸗ Au 

Oeſterr. Cebit ae 633 — 35 — [Warſchau 8 Tage... 214 70'215 10 laufenen Woche 1 kegenfrei. 5 ER u ee er 1 860 zum eiten Mal 

- Staatsbahn. 571 — 509 50 |Deiterr. Noten 172 25172 40 VT A trage der. 2 dem Breslauer Publikum dorſtelen. Nuß „ Gihmeibnigg 
Lombarden 270 — 269 — Ruſſ. Noten 215 30.215 60 Concurs⸗Eröffnungen. lichen 9 hun 105 auf den 6 1 8 Ga 9 11 vielen vorzh 
Schleſ. Bankverein 113 80 113 90 4½ % preuß. Anleihe 105 50 — — Hefenfabrikant Hieronymus Friedrich Lindheimer in Oberrad, Ver⸗ Nena der zahlreich berittenen Clowns der 1 und komiſchen Int 
Brel Discontobank. 102 — 101 90 1860 „ 99 — 99 — walter Rechtsanwalt Dr. von Harnier in Frankfurt a. M. — Kaufmann 5 die Vorfübru v ber P 10 ns der 1 ſtellt uns daz 

„ Wechslerbank. 112 — 111 20 | 1860er Looſe 125 20 125 40 Joſef Katz in Bu Verwalter Julius Cohn in Gratz. — Kaufmann Rudolph Spannung darf 11 0 0 n Ehluſſe der Port innen chte Mit befonge 
0 . 129 50128 50 Ungar. Papierrente. 77 90] 77 90 Kab fenen f A t an de ul 10 fallen aer ſelbe Erlau 120 ier a Hach Se 1 5 sun a0 

ien kurz 171 — 172 30 e i et. 247 90 247 30] Kaufmann Michae offel in Hö an der Donau, Verwalter Bürger⸗ r Flö 
Wien 2 Monate . 172 —|171 35 5 t 1 | meiſter J. Beſtle. — Chemiker Richard Oemichen in Magdeburg, Ver: ſowie Aufklärung über den Fang der Flöhe bringt. 0 

F. Kühne. — Com mandit⸗Geſellſchaft auf Actien 


walter F. L. G. 
- Berlin, 5. S ecember, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. O rig. Heuſhe u. Co. in Magdeburg, Verwalter F. L. G. Kühne. — Kaufmann 
Depeſche der Bresl. „sl, Schwächer auf Wien. Max Schereck in Schrimm, Verwalter Kaufmann H. Breslauer. 


„Cours vom 5. Cours vom 5. 3.5 Glogau, 3. December. [Scifffanrtstie] Die hiefige Oderbrücke 

8 bien 1255 920 50 995 50 Oeſterr. ee: 80 90 0 2 20 gen Schiffe: Am 30. November: Dampfer „Sileſia“ mit a 
eh zult. 573 501569 — Ungar. Goldrente uit. 77 87 77 75 Schleppkähnen, am 1. December: Dampfer „Wilhelm“ mit zwei Schlepp⸗ 
n et ee 299 50 59 59 ng Papierrente ul. 78 —| 77 87 10 1 und 2 „Breslau“ mit zwei Schleppkähnen von Stettin mit 
Dec e zult. 248 75249 37 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 73 62 73 87 Gütern nah eee 
Rechte: Dr Ufer. ult. 170 75170 87] = 1877er Anl. ult. 92 25 92 37 


Freibur 5 . ult. 101 82 125 87 9 ns oben 59 37 59 37 8 8 
a ar . . . ult. 123 62/123 50 | Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 57 — 57 — DIR ih cht en it la 
Galizier ult. 133 62134 50 9 urahütte ult. 130 25129 — ei na u E ung 


| 9 — 
Taſchentuch⸗Parfüm. — Anſchließend an "LOHSE N 10 
Specialitäten: Maiglöckchen, Heliotrope blanche und Königin 1 
wird uns als neueſte eng der Firma Gustav Lohse, Beil 


„EDELWEISS“ (geſezlich geihüßt) als ein aparter und di 


guirter Odeur genannt, worauf wir unſere Leſer hierdurch beſond 
| merkſam machen. 


n Aux Caves de France, ae 
=0swald Nier, Hoflieferant, air Bi 


Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemisch sogen. amerika 


aurahütte 
Neue Rum. Rente ult. 102 10102 50 | Donnersmarckhütte. 62 — 61 — 


4% Preuß. Conſols. 101 — 101 — Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 45 501 44 5% Pi N „ 
Nen . 75 2] 75 40 u en ult. 215 25 0020 N Wer & Co,, O lauer 1. 105 14, Ir ungegy nr er = Deutschland & Dtzd. 0 
e e,, 22 Parfumerie⸗ 515 Toiletteſeifen⸗Fabrik, 1 1 
Privatdiscont 4% pCt. . y von 2 Eau de 3 5 3 en „gaut 10 2 6 9 
(G. T. B) Wien, 5, Der, 10 Uhr 16 Min, [Borbörfe.] Credit 5 ae 
Actien 365, 60. Ungar. Credit 362, 75. Staatsbahn —, —. Lombarden as e 5 f r 5 5 5 2 au, Exnftftr. uswärtß brieflich ; i ele 
59 = 1955 75 a ale 7 0 Gee be 2 —. c Bi een sowie einfache 1175 Karl Weisz i 7070 A Ken 
apierrente 7 arknoten 5. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. ha i 15 . ei 
Goldrente —, —.  4proc. ungar. Goldrente 90, 30. Ungar. 0 ht ran e jeder Ar t in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. e 
Ben, 5, de la nch fe] Credit m eigen a Seth Hötel Rheinischer Hof, 
ien, ec., r in orbörſe. redit⸗ We 
0 0 9 Unger 0 1 10 50. Send 50. ee 5 Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Ohlauerſtraße 84, 8 
—. Galizier nalo —, —. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. 
Papierrente 77 37. Marknoten 58, 65. Oeſterr. Goldrente 93, 95. Ung.] Schlossohle. E . . 
Goldrente —, —. Aproc. ungariſche Goldrente 90, 35. Ungar. Papier⸗ BEE N — \ —.— üb A 
rente 90, 45. 1 255, 50. Feſt. Helge ale und Oeldruekgemälde, ſche Aa 
10 T. B.) ie Derbe, [Schluß⸗Courſe.] N HLandſchaften, Genre 2c., empfehlen zu außerordentlich Weihnachts eſch enk ine ſehr eile Daene 0 { 
1800 un vom 5. Cours vom 5. \ billigen Preiſen. k. E enge den geehrten 0 
1864er Noe. — — = 2 Fafiertente . 7 30 | 77 8 e,, een „rend alter, |eten ins Sms, 
8 { 1 ee — 0 2335 un 7 35 
g etage de. 155 25 864 60 She 8 0 118 25 Goldrahmen in neueſten Profilen ſtets auf Lager und W ſehr niedlich u. billig, eee 1 
10 5 0 0 155 51 55 London. Bahn 105 65 118 60 fertigen ſolche auf Beſtellung in kurzer Zeit. zu deren Füllung alle nur exiſtirende So EHN 2 9 
an be. Cet. 329 50 328 50 De Goldrente. 90 10 90 50 Preisliſten verſenden gratis und franco 640] Odeurs pon [1045] 24765 2 N 
Fond Eisen... 165 78 1196 — |elkibalkahn a 258 — 254 25 en lin on, N 
Goltz 309 50 310 50 Wien. Unionbank 143 50 144 10 1 w e Ne um Run ae EB Be a Faris, 


Men or. 9 40½ 9 40½ | Wien. Bankvern. 140 10 140 10 Haubigaut Chardin in Paris, 


a a I Hocheleg antes Mobiliar, fine eee 


(W. T. B.) Berlin, 5. December [SHluß-Berigt] arfümeriekäſtchen dein Prove-Sortiment 30 Pf 
wee es b ee , e ee geg Bug , Mafümertteiſihen eee 
Weizen Flau. |. Rüböl. Matter. | Ottomanen, complete Herrenzimmer in Nuß⸗ und Eichenholz, 50 Garnituren überraſchender Auswahl & Schultze, ©. Dülte 2 
December .... .. 23 50,225 50] Decbr. Jan.. ..... 57 60, 58 in allen Stoffen und Farben. 20 pCt. billiger als überall, wovon ſich Jed gut und billig bei ee 
April⸗ Mai. 226 501228 —] April⸗Ma 58 20 58 50 mann ſelbſt überzeugen kann. 5 [7430] J. Hoferdt & Co 
Roggen. Niedriger. 15. 3 9 Piver & Comp., Knoblich, Lustig & 
December 182 50,183 750 Spiritus. Matt. silberstein 9 Oblauerſtraße Nr. 14. H. Ritter & Kallen 
April⸗ę⸗qgariinm 170 750171 FI flbed 49 10 49 50 Möb 1. b ik, N T 7 ft 14. —— — A. Scholz, F. Schroe 
1 —ð 168 75169 50 5 . 52 0 51 a obe abri eue a chen raße Ala ß gewi eee Krankenpfleger Rob. Schwarzer 
afer. ) pril⸗ Mai 5 5 7 5 eee £ 
y,, 51 50 51 70 See age eue Aslan en ph ar n 5000] Grauen 
28. . 5) ieian, 5. Dana _ Ahr — Min. del69] 1 g 0 en mann. großkörnigen ei 
Cours vom 5. N Cours vom 5. 3. Uaqmaga⸗ ui Uaipougi I ban e e Schweizer Käſe & Pfd. Se 
e cid ag in fl bpitzag an) nde! Pa, meiste MR] Sede Mena 
rühjahn — 2 ecember 5 — 5 d 
Aa ee e ee. Krimmer’s Kitpogenpyiftes Inſtitut in Gleiwitz, \1 herrſchaftl, Wolf 
88 x 7 8 
ee 40 — 49 20 Papier-, Schreib- u. Zeichenmaterialien⸗Hdolg., Buchdruckerei u. Contobücherfabrik, gerichtef it pn & e per 
Petroleum. December 50 — 50 20] ausgeſtattet mit den beſten Arbeitskräften und neueſten Maſchinen, bekannt durch correcte, geſchmackvolle und vermiethen Albrechtsſtraße 13. PpFlii 
. 8 — 1 8—| Frühjahr 51 — 51720 2815 ft bei ar Pen Bringt 16 * in 1 En Ian. | A 


loco. 2 1500 E Blu" tive 
nn A träg 


land 


Wee 


Breslauer Börse vom 155 December 1881. 


reslau, 5. December. Preiſe der Cerea A 
* Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr.) ” Feſtſezung 1 age an Sat A 0 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. mit ttlere = gerin N d 
heut. Cours. voriger Cours. und Stamm-Prioritäts-Actien. heut, Cours. voriger Cours. nee it 
Reichs- Anleihe 4 101,30 B 100,90 6 heut. Cours. voriger Cours. |Carl-Ludw.-B...|4 7,7 100 G — höchſt. niedr. Föchfl. nienr. 
Prss. cons. Anl. 4½ 105,75 B 105,60 B Br.-Schw.-Frb. 4 4¾ 100, 10415 bz 101,40 G Lombarden . 40 — N NE 8 
do. cons. Anl. 4 101,25 B 101,00 B Oberschl. AODE. 3 ½ 10% 248,50 B 248,00 bzß |Oest.-Franz. stb. |6 | — — Weizen, weiß. \ 22 60 22 30 21 80 2 30 20 il 
do. 1880 Skripsſ4 — — do. B. 3½ 107% — — Rumän. St.-Act. 3½ 3 ½ ½ — = Weizen, gelb. 22 30 22 10 21 80 21 50 N 20 lch 
- »8t-Schuldsch.. . 3½ 98,70 @ 98,70 6 B wWarsohi StP. 5 % % . Kasch. - Oderbg. 5 — | — — Roggen 17 60 17 30 17 10 16 80 16 40 16 fein 
Prss. Präm.-Anl.3½ — = Pos. -Kreuzburg 4 16,00 8 16,00 6 do. Prior.5 | — | — — JGerſte 16 30 15 50 15 — 1470 14 20 135 Zei 
Bresl. Stdt.-Obl.4 100,45 B 100,45 40 bz do. St.- Prior. 5 23], 69,00 8 68,75 bz& |Krak.- Oberschl. 4 — | 94,25 bzB 94,50 BBͥ Hafer 14 80 14 40 14 10 13 70 13 50 10 
Schl. Pfdbr. altl. 3 ½ 93,20 bzG 93,20 6 R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 170,25 bz6 169,75 bzG | do. Prior.-Obl./4 | — 83,00 G 83,00 6 Jrbſen 19 — 18 50 90 
do. 3000er 3½— — do. St.- Prior. 5 71½ 167,00 bz 165,00 6 ahr. Schl. Otrpr. fr. — | — — 
40 u A. ya 101 00 0 10190 8 Oels-Gnes. St. Pr. 5 O0 49,00 B 49,00 bz ur feine 
o. alt.. BEE ‚Bank-Actien. i 
do. Lit. A. ...4 100,30 bzB 100,20330 bz N FT  [Bresi.Discontob.!4 | 6 10,50 6 101,50 8 Ra 26510 5 85 0 
do. do. 4½ 101,25 6 101,25 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. do. Wechsl.-B. 4 90 111, 25 bz 110,75 8 Wi in Rubſen 255 24 — K 
do. (Rustical) . 5 . Freiburger . 4 100,25 B 100,25 ebz D. Reichsbank 4½ 6 | — Fr Somit Aden 24 65 23 15 
do. do. II. 4 100,25 6 100,25 bz do. 4½ 102,75 B 102,5 B Schl. Bankverein 4 6 114,00 B 113,504 4 bB Fotter 23 — 22 25 
o., do. 4½ 10/8 8 101,60 bz do. Lit. G. 4½102,75 B 102,75 B do. Bodencred.4 6/11/75 8 111,75 bz Schlagen. 25 50 hai: 
‚do. Lit. C. 1..|4 | — do. Lit. H. 4½ 102,75 B 102,75 B Oesterr. Oredit. 4 11¼38,00 G — % ar, . 50 
d0. do. II. 4, 100,30 B 100, 20330 bz do. Lit. J. 4½ 08/75 B 102,75 B i N f ‚Hanfiaat a 25 — 
do. do. ja 101,30 B 101,20 0 do. Lit. R.'41/,]102,75 B 10²,5 B . Fremde Valuten. 11 * 15 gtoffeln, per 2 Liter 0 80 10 Mark. 
00. Lit, . 4 K TE do. 1876/5 106,15 B 106,00 B oest. W. 100 Fl. . 172,45 bz 425 bz e 
. : er do. 18795 106,00 B 105,00 B Russ, Bankn. 1008. R. 215,60 bz 15,30: bzB 0 
Pos. rd. -Pfäbr./4 100,25 bzB Br.-Warsch. Pr. 5 — — t — 5 ‚Buchten, 5, 12 55 1 I aa 
Rentenbr., Schl. 4 101,00 bz Oberschl. Lit. E. 3½ 93,70 bz 93,75 6 445 Industrie-Actien, a 25 Mark, mittel 2830 Mk fein 3 315.86 M „hochfein 
do. Posener 100,0 6 do. Lit. C. u. D. 100,10 8. 100,5 B Bresl. Strassenb. 1 |: 5½ 115,00 6 1115.00 6 40 Mark 1 bind en Mark, mittel 1188 55 Mal 
Schl. Bod.-Ord. 4 | 98,50 B do. 1878 4 100,00, G 10025B 40 Act. Brauer 4 0 14548 Mark hochfein 50 les 0 
a al uo, Tit. E. 4% 00 c 0% ß 440.4 Gt. eb. % 0 — a an I ar 304 Mb, fein 30 0 ff 1 "| 
do., do. 5 103,10 6 de, Lit dr 10 3. 8 % Je SE 7 
Schl. Pr. Hiitsk 4. 100,10 C 40. Lit. E. 4% 10065 5 10385 5 110 5 F Ber 7a . abi 
do. do. 4½ 10% 6 40. 1874 4½103,75 6 104,00 B 9 — + NACH heine a kahl de Deal 
— — 40.1879 106,00 8 166,00 b 6 2 1 51 1 
Ausländische Fonds. a do. N.-S. Zweb 3 AN 9150 B 99150 B 6% — 168 55 2 anıar 000 8,bezab bit und vr 0 
est, Gold- Bente 4 | 80,90 G 81% B | 40, Neisse. Br. 4½ 102.75 6 102,50 G 26175890 be Gl, 75362 bo Weizen (ör. 1000 Kilogr) ge. — Cr, lauf. pr. N 
do. Silb.-Rente 405 67, 00 bz 67,00 G do. Win. 18804 104,05 bz 104.05 8 3 IE Dr. i N 
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